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Dienſtag den 12. Auguſt. 


1834. 


Inland. 


Berlin, 9. Auguf Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben 
dem Profeſſor Wippel, Bibliothekar der Kadetten-⸗Anſtalt 
in Berlin, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verlei⸗ 
hen getuht. u ö g 

Angekommen: Se. Excellenz der General der Kavalle⸗ 
rie und kommandirende General des Sten Armee-Korps, 
von Borſtell, von Koblenz. — Der General-Major und 
Commandeur der 6. Landwehr-Brigade, von Hedemann, 
aus dem Mansfeldiſchen — Der Miniſter⸗Reſident mehrerer 
Deutſchen Hoͤfe am hieſigen Hofe, Kammerherr von Rebeur, 
von Luͤben. 8 

Abgereiſt: Der General⸗Major und Inſpecteur der 1. 
Ingenieur⸗Inſpection, von Reiche, nach Stettin. 

Berlin, 10. Auguſt. Se. Majeſtaͤt der König haben 
dem Kaiſerlich Ruſſiſchen General⸗Lieutenant von Schubert, 
al interim General-Quartiermeiſter vom Generalſtabe Sr. 
Majeſtaͤt des Kaiſers, den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe 
mit dem Stern zu verleihen geruht. 


Deut ſchland. 


Zweibrücken, 29. Juli. Auch hier iſt vor 8 oder 10 
Tagen die Maaßregel eingeführt worden, daß ohne Erlaubniß 
der Polizeibehoͤrden die Sranzöfifchen Journale von der Poſt 
nicht mehr ausgegeben werden duͤrfen. 

Karlsruhe, 1. Auguſt. Am 29. Juli früh um 6 Uhr, 
nerfegte eine ſchreckliche Begebenheit das ganze Dorf von Oder⸗ 
hausbergen, eine Stunde von Straßburg, in Angſt und Schrek⸗ 
den. Ein kleines, an eine Anhöhe angebautes Wohnhaus 
wurde nebſt der Familie, die es bewohnte, durch einen Erdfall 
bedeckt. Drei Kinder von 7, 9 und 11 Jahren wurden todt 
unter den Truͤmmern hervorgezogen; die Mutter und zwei juͤn⸗ 
gere Kinder lebten noch, und wurden durch die Schnelligkeit, 
mit der man ihnen zu Huͤlfe kam, gerettet. Dieſe ungluͤckliche 
Familie, deren Vater im Augenblick des Ereigniſſes bereits 
das Haus verlaſſen hatte, und zur Arbeit gegangen war, be⸗ 
findet ſich in den huͤlfloſeſten Umftänden. 

Karlsruhe, 31. Juli. Dem Geheimen Kirchenrath 
Schwarz von Heidelberg, einem thaͤtigen Mitgliede unferer 


eben geſchloſſenen evangel. Generalſynode, hat der Großher⸗ 
zog das Commandeurkreuz des Zaͤhringer Loͤwdenordens ertheilt. 

Kaffel, 3. Auguſt. In der Sitzung der, Ständever- 
ſammlung vom 2. Auguſt fuͤhrte die Tagesordnung zur ſchließ⸗ 
lichen Diskuſſion des Militair⸗Etats. Herr v. Stark 1. ent⸗ 
wickelte ſein geſtern angekuͤndigtes Amendement, der Staats⸗ 
regierung zur Beſtreitung aller Koſten des ordinairen Militair⸗ 
Etats in folle einen Kredit von 588,000 Thlr. vorbehalt⸗ 
lich einer von ihr vorzunehmenden Vertheilung, zu verwilli⸗ 
gen. Dieſes Amendement wurde verworfen. Es wurden noch 
von einigen andern Mitgliedern Amendements geſtellt, die 
unter verſchiedenen Modifikationen ebenfalls darauf hinzielten, 
wo moͤglich eine Verſtaͤndigung mit der Staatsregierung uͤber 
die Koſten des Militaͤr⸗Etats zu bewirken. Sie wurden 


ſaͤmmtlich verworfen; dagegen der Schluß-Antrag des Aus⸗ 


ſchußberichts, die Staatsregierung zu erſuchen, den Militair⸗ 
Etat nochmals vorzulegen, angenommen. — Herr Obriſt 
Schmidt erklaͤrte, daß ein außerordentlicher Etat, dem die 
gefaßten Reduktions-Beſchluͤſſe zum Grunde gelegt würden, 
nicht vorgelegt werden koͤnne, indem dieſe Beſchluͤſſe als die 
Verpflichtungen gegen den deutſchen Bund verletzend, nicht 
als bindend fuͤr die Staatsregierung betrachtet werden koͤnn⸗ 
ten. — Auf den weitern Bericht des Herrn v. Baumbach 2., 
über den Militair⸗Penſions⸗Etat, wurde beſchloſſen, für ei⸗ 
gentliche Penſionen und Wartegelder 45,846 Thlr. und an 
außerordentlichen Penſionen fuͤr die in Amerika geweſenen 
Krieger 19,475 Thlr. auf Berechnung zu verwilligen. — Hr, 
Obriſt Schmidt erſuchte ſchließlich, Namens der Staats regie⸗ 
rung, die Staͤndeverſammlung um ſofortige Mütheilung der 
in Bezug auf den Militair⸗Etat gefaßten Beſchluͤſſe. Dieſes 
wurde genehmigt. 5 

Statt der für den ſtaͤndigen Militair⸗Etat verlangten 
621,042 Thaler 1 Albus 5 Hlir., hatte der Budget⸗Aus⸗ 
ſchuß während der Sitzung vom iften in feiner Mehrheit bo⸗ 
antragt zu verwilligen: 552,509 Thlr. Von der Stände 
verſammlung wurde genehmigt 552,209 Thlr. 

Darmſtadt, 29. Juli. In der heutigen Sitzung be⸗ 
ſchloß die Ate Kammer, der Bitte des Dr. Schulz wegen Ver⸗ 
wendung um Abgabe ſeiner Sache ans Hofgericht, keine Folge 
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zu geben. Dagegen beſchloß ſie weiter, eine Verwendung um 
Abolition eintreten zu laſſen. 

Weimar, 30. Juli. Hier hat ſich eine Feuer⸗Ret⸗ 
tungs⸗Geſellſchaft gebildet, deren Haupzweck es iſt, Men⸗ 
ſchen, Vieh und Gegenſtände aller Art einem ausgebrochenen 
Feuer⸗Unglück zu entziehen. — An der Herſtellung der 
durch die Waſſerfluthen am 22. d. M. beſchaͤdigten, bereits 
aber wieder nothdürftig fahrbar gemachten, Chauffeen 
und an anderen Wegen, arbeiten taͤglich mehr als hundert 
Arbeiter. d 

Doberan, 4. Auguſt. JJ. KK. HH. der Prinz und 
die Prinzeſſin Wilhelm von Preußen ſind vor einigen Tagen 
bier eingetroffen und wohnten der geſtern hier ſtattfindenden 
Feier des Geburtsfeſtes Sr. Maj. des Königs von Preußen 
bei. Das Feſt ward mit einem Feuerwerke am Abende ge: 
ſchloſſen. An den Tafeln im Speiſeſaale ſpeiſten Mittags 
316 Perſonen. Heute wird zur Nachfeier ein Ball ſtatt finden. 

Hamburg, 6. Auguſt. Der Fürft und die Fuͤrſtin 
von Thurn und Taxis ſind von Helgoland hier angekommen. 

O eſtrei ch. 

Wien, 30. Juli. Um die Mitte des naͤchſten Monats 
werden Ihre Majeſtaͤten Baden verlaſſen, um bis Ende def; 
ſelben Monats in Schoͤnbrunn zu reſidiren, um welche Zeit 
Sie ſich dann nach Bruͤnn begeben werden, in deſſen Naͤhe 
Truppen zu einem Lager concentrirt werden ſollen. — Ver⸗ 
muthlich wird zu gleicher Zeit auch der Fuͤrſt von Metternich 
Baden verlaſſen und einen Beſuch auf ſeinen Herrſchaften in 
Böhmen abſtatten. — Die Abreiſe des Grafen v. Münch 
Bellinghauſen nach Frankfurt a. M. iſt noch nicht beſtimmt. 

Rußland. 

Petersburg, 6. Auguſt. Aus dem Polonais iſt in 
einige andere oͤffentliche Blätter die Nachricht übergegangen, es 
ſei das Todes⸗Urtheil von Wyſozki und acht Faͤhnrichen der 
ehemaligen Polniſchen Armee bereits von dem Kaiſer beſtaͤtigt 
worden. Sicherem Vernehmen nach, dürfte aber, wenn ein 
ſolches Urtheil wirklich erfolgen ſollte, daſſelbe keiner beſondern 
Beſtaͤtigung des Kaiſers bedürfen, da der Fuͤrſt v. Warſchau 
mit d. vollen Autoritaͤt des juris vitae atque neeis bekleidet iſt. 
Wir find uͤbrigens feſt überzeugt, daß der Urtheilsſpruch, wel⸗ 
cher uͤber die Urheber des Polniſchen Aufſtandes erlaſſen were 
den duͤrfte, den bis jetzt daruͤber verbreiteten Meinungen und 
Anſichten nicht im Mindeſten entſprechen werde. 

a Frankreich. 

Paris, 27. Juli. Der Haß iſt zwiſchen der Partei des 
Juli und dem gegenwaͤrtigen Koͤnige ſo lebhaft und rauſchend, 
daß es kein Mittel mehr gieht, fie einander zu nähern, Unter 
dieſen Umſtänden würde es Gewandtheit von Seite der Regie 
rung des Königs der Franzoſen verrathen haben, wenn fie ges 
ſucht hätte, die gemäßigte Partei der Carliſtiſchen Partei, 
welche das Eigenthum repraͤſentirt, zu gewinnen. Weit da⸗ 
von entfernt ift aber jetzt die Trennung vielmehr vollſtaͤndig 
ausgefuhrt. Was wird daraus folgen 2 Daß dieſe Partei 
ſich der republikaniſchen immer mehr anſchließen wird, wie dies 
bereits im Süden fo. ſehr der Fall iſt. — Die Carliſten find 
ſehr zum dreiſten Kampfe aufgelegt; fie hoͤren und ſehen nichts 
mehr. Sie wollen gerade auf den Sieg zuſteuern, und dazu iſt 
es ſicher noch zu fruͤh. Sie dürfen: es ſich nicht verbergen, 
daß die Taktik der Regierung ſeyn wird, ſie offen anzugreifen. 
Die Miniſteriellen werden durch offenen Angriff der Carliſten. 


Popularitaͤt zu gewinnen ſuchen, und wenn dieſe ſich nicht ges 
nau in den von Hrn. Berryer vorgeſchriebenen Schranken hal⸗ 
ten, ſo wird fie die miniſterielle Majoritaͤt uͤberwaltigen und 
zu Grunde richten. — Die Regierung treibt jetzt mit dem Te⸗ 
legraphen ein Unweſen, das ihr alle Achtung entzieht; ſie ge⸗ 
braucht ihn nur zum Börfenfpiel. Nie waren noch die Vers 
luſte fo beträchtlich, wie in den letzten Tagen, und fie trafen 
faft lauter unglückliche Arbeiter. Hr. Aguado realiſirte uns 
geheure Gewinne. (Korreſpondenz d. Allgem. Z.) 


Paris, 28. Juli. Einige Oberoffiziere find nach dem 
Süden abgereiſt, wo das Beobachtungsheer ſich verſtaͤrkt, und 
ſchon gegen 50,000 Mann betragen ſoll. Nach dem Julius⸗ 
feſte wird es möglich, den inneren Theil des Landes mehr von 
Truppen zu entbloͤßen, waͤhrend man auf den Oſten, und ei⸗ 
nigermaaßen auf die Vendee, wo Carliſtiſche Emiſſarien um⸗ 
herziehen, ein aufmerkſameres Auge gerichtet halten muß. Man 
iſt an der Boͤrſe beruhigter. Die Aufregung der Spekulanten 
ließe noch mehr nach, wenn ſich nicht immer noch die Anſicht 
behauptete, als wolle Hr. v. Toreno die Staatsſchuld um ein 
Drittel herabſetzen. 

Paris, 31. Juli. Der Obriſt Skinner iſt mit Depe⸗ 
ſchen an den Amerikaniſchen Geſandten hieſelbſt von Washing⸗ 
ton in Havre eingetroffen. Wir hoͤren, daß derſelbe zugleich 
vom Praͤſidenten gewählt iſt, um der Familie des Generals 
Lafgoette den Condolenzbrief zu überbringen, welchen ihr der 
Praͤſident als das Organ der Amerikaniſchen Regierung und 
Nation geſchrieben hat. 

Im Memorial bordelalais lieſt man: Am Sonnabend 
hatte Kraft eines vom Kabinet des Inſtruktionsrichters, der zu 
Paris die Sache des Banquier Jauge verfolgt, ausgegangenen 
Befehls, durch die Polizei unſerer Stadt ein Unterſuchung 
der Papiere des Herrn Pichon⸗Longueville und La Mpre Morp 
ſtatt. 2 


Patris, 1. Auguft. Alle Franzöſiſchen Blätter beſchäf⸗ 
tigen ſich heute mit der Diskuſſion der Thronrede. Die mei⸗ 
ſten find in Folgendem einerlei Anſicht: Die öffentliche Mei⸗ 
nung iſt getaͤuſcht worden, indem fie vermuthete, die Rede 
werde einen kriegeriſchen Paragraphen über die Orientaliſchen 
und Spaniſchen Angelegenheiten enthalten. Ferner glaubte 
man, daß die Miniſter die Gelegenheit, die ſie mit einer neuen 
Kammer zufammenfühet, ergreifen würden, um einige Erkä⸗ 
tungen Über die Beſchraͤnkung der Staatsausgaben zu geben. 
In dieſer doppelten Beziehung ſey man aber völlig getaͤuſcht 
worden. Sehr bedauern muͤſſe man es ferner, daß in der 
Thronrede auch nicht ein einziges Wort über freien Handel 
vorkomme Angenehm wirke es indeſſen, daß man ſich feier⸗ 
lich im Angeſicht des Landes verpflichte, die Verſprechungen 
der Charte zu erfüllen. Was die auswärtigen Angelegenheiten 
anlange, fo ſeyen einige furchtſame Gemuͤther der Meinung, 
daß die Worte uber Spanien auf eine Intervention deuteten, 
doch in der That koͤnne man denſelben kaum ſo große Wich⸗ 
tigkeit beilegen. — Kurz die Anſicht der Journale iſt im Gan⸗ 
zen die, daß die Rede den Erwartungen Frankreichs keines⸗ 
weges entſpreche, und viel zu undeſtimmt, farblos und ruͤck⸗ 
haltend ſey, um einen genugthuenden Eindruck hervorzu⸗ 
bringen. 


(Cour. fr.) Es ſcheint, daß die legitimiſtiſchen Depu⸗ 


tirten ſich darüber verſtaͤndigt hatten, nicht bei der Eröffnung, 


der Sitzungen zu erſcheinen, was ihre ganze Anzahl beweiſt. 

ie Herren Berryer, Hennequin und Gras-Preville zeigten 
fie nicht. Der Letztere, der als Altefter Deputirter interimi⸗ 
ſtiſcher Präfidene iſt, ließ ſagen, daß, da er ſich uͤbel befinde, 
er Praͤſidentenwagen ihm nicht eher als bis zur Sitzung 
des folgenden Tages geſchickt werden ſolle. Das juste mi- 
jeu ſchien ſehr verdrießlich Über dieſe Art von Proteſt, den 

id in Gegenwart des Koͤnigs zu leiſten, man kann ſich dar⸗ 
aus die Ausſchließung des Heren Gras-Preville von der Praͤ⸗ 
ſidentſchaft genügend erklären, 

Der große Ballon, welcher am 29. Juli aufſtieg, und die 
Inſchriften zum Gedaͤchtniß der Juli-NMevolution trug, iſt 
durch einen eigenen Zufall auf dem Grundſtuͤck des Herrn 
Laffitte zu Maiſon niedergefallen. 


Der National wurde geſtern vor Gericht gefordert, 
well er gegen fein Urtheil „keine Pro eßverhandlungen zu pu⸗ 
bliciren“ gehandelt hatte, indem er die Verhandlungen uͤber 
den neulichen Prozeß feines eigenen Redakteurs Herrn Scheffer 
mitgetheilt hat. In Folge dieſer Uebertretung wuerde Herr 
Scheffer abermals zu 2 Monat Haft und 2000 Fr. Strafe 
verurtheilt. 

Obgleich man die Anleihe von Don Carlos geſtern bereits 
an die Boͤrſe gebracht hatte, fo hat ſich doch Niemand recht 
darauf einlaſſen wollen. Die ganze Summe betraͤgt 125 
Mill. Fr., zu 65 Fr. für 5 Fr. Rente oder 650 Fr. fuͤr ein 
Nominal⸗Kapital von 1000 Fr., welches 5 pCt. Intereſſen 
zahlt. Die Anleihe wird in 20 Serien getheilt, wovon man 
alljährlich eine verlooſet und zum vollen Werth auszahlt. 
Die Regierung verpfaͤndet dafur die Einkünfte des ganzen 
Koͤnigreichs, und nimmt bei Abgabenzahlungen die Haͤlfte in 
dergleichen Papieren an. — Indeſſen alle dieſe Lockungen 
wollten nichts helfen, ſogar die nicht, daß man erſt am 20. 
Auguſt Zahlung leiſten und doch ſchon Zinſen vom 1. Juni 
an beziehen ſoll. f 

Die Antwort der Franzoͤſiſchen Regierung auf die Note 
des Naſſauiſchen Bevollmaͤchtigten, wegen der Nichtratifica⸗ 
tion des Handels⸗Vertrages zwiſchen Frankreich und Naſſau, 
iſt unfreundlich und ſogar drohend geweſen. Man hat ers 
widert, man werde, ungeachtet der Sinnesaͤnderung des Here 
zogs, den Vertrag der Kammer zur Genehmigung vorlegen. 
Uebrigens dürfte bei der ganzen Sache nichts weiter heraus- 
kommen, wenn der Herzog in feiner abſchlaͤglichen Antwort 
conſequent beharrt. 

Paris, 2. Auguſt. Der König arbeitete geſtern mit 
den Miniſtern der auswaͤrtigen Angelegenheiten und des 
Krieges. 

Der Preußiſche Geſandte, Freiherr von Werther, hat Pa— 
ris auf Urlaub verlaſſen; dem Vernehmen nach, wird er ſich 
nach Breſt begeben. Lord Granville reiſt heute Abend mit 
feiner Famitie nach Aix in Savopen zum Gebrauche der dorti— 
gen Baͤder, 

Nik — Deputirten⸗Kammer wurde heute die Veriſizirung 
“machten fortgeſetzt. Die Debatten waren von keinem 
erheblichen Intereſſe. 
Pr Sea du Languedoc meldet, daß der Mare 
angekommen ift 7 25. v. M. im Departement des Tarn 
daſelbſt das G. A s verbreitete ſich kurz nach feiner Ankunft 
ruht, daß er wieder nach Paris berufen fe 
angeblich, um den Disk : 2 
uſſionen über die Adreſſe beizuwohnen 


prorogirt werden wurden. 


und ſich, fo wie Lord Grey in England, über den Grund ſei 
nes Ausſcheidens aus dem Miniſterium zu erklaren. 

Es verbreitet ſich das Geruͤcht, daß die Vorbereitungen 
zu einem Lager bei Lpon eingeſtellt werden wuͤrden. 

Die National⸗Garde von Le Pup im Departement der 
oberen Loire iſt aufgelöft worden. 

Der General Mina will heute Paris verlaſſen, um nach 
Spanien zuruͤckzukehren. Der Herzog von Frias ſoll ihm, 
im Namen der verwittweten Königin von Spanien, ein Kom⸗ 
mando gegen die Karliſten in Navarra angeboten haben. 

Paris, 3. Auguſt. Der Herzog von Orleans iſt geſtern 
in Begleitung feiner Adjutanten nach Compiegne abgegangen, 
wo er bis Dienſtag verweilen wird. 

Der Moniteur meldet heute endlich die Ernennung des 
General⸗Lieutenants Grafen Drouet d'Erlon zum Gouverneur 
„der Franzoͤſiſchen Beſitzungen im nördlichen Afrika“ und 
rechtfertigt es in einem langen Artikel, daß die Regierung ei 
nem Militair⸗Gouverneur den Vorzug gegeben habe. 

Einem hieſigen Blatt zufolge, waͤre der Infant Don 
Sebaſtian mit feiner Gemahlin und Dienerſchaft am 26. Juli 
am Bort des Dampfboots „el Beliar‘’ von Barcelona in 
Marſeille angekommen. f 

Straßburg, 29. Juli. Der heutige Tag war dazu 
beſtimmt, daß die Artilleriſten der hieſigen Nationalgarde ihre 
Waffen abliefern ſollten; allein die Mitglieder dieſer Waffen⸗ 
gattung erklaͤrten, daß ſie ihre Waffen nicht abliefern wuͤrden. 

Straßburg, 1. Auguſt. Auf Befehl des Hrn. Chop⸗ 
pin d'Arnouville hat geſtern die Polizei bei den HH. Berenger, 
Hey ꝛc. die Proteſtation gegen die Aufloͤſung unferer Natio⸗ 
nalgarde und die Liſten der Unterzeichner in Beſchlag genommen. 

Spanien. 

(Gal. Mess.) Ein Brief aus Madrid iſt in der Mei⸗ 
nung, daß die Cortes nach den erſten Sitzungen, wo ſie die 
dringendſten Fragen abhandeln wuͤrden, bis zum 9. Oktober 
Es iſt zwar kein Grund vorhanden 
dieſer Maaßregel Glauben zu ſchenken, allein falls die Cholera 
anhaͤlt, erſcheint ſie ziemlich nahe liegend. 

Der National ſchreibt aus Madrid unterm 18. Juli, in 
Catalonien habe Llauder auf eigne Hand eine Steuer 
im Betrag von 25 Millionen Nealen, und von dem General⸗ 
paͤchter Riera ein gezwungenes Anlehen von 300,000 Realen 
erhoben. Die Miliz von Lerida habe er wegen angeblich 
republikaniſcher Geſſunungen aufgelöft. Aus Madrid 
ſeien einige Perſonen aus demſelben Grunde verwieſen wor⸗ 
den; ebenſo aus St. Ildefonſo einige Gardiſten, welche den 
K. Kammerherrn Munos, beleidigt haben. 

Das Journal du Commerce berichtet in einem Briefe 
aus Madrid: Oberhalb des Eingangs der Prokuradoreskam⸗ 
mer, in der Straße Sorto, befindet ſich eine Terraſſe, welche 
von vier ungeheuern Pfeilern getragen und durch eine Art von 
Zinne geſchmückt oder vertheidigt iſt. Dieſe Terraſſe hat einen 
verborgenen Ausweg unter der Erde. Ich wollte den Bau⸗ 
meiſter ein wenig uͤber ſeinen ſchlechten Geſchmack aufziehen; 
dieſer aber antwortete ernſt: „Dieſe ſchlechten Pfeiler werden 
die Nationalgarde beſchuͤtzen, wenn fie von dieſer feſten Stel⸗ 
lung aus die Vertreter des Volkes zu vertheidigen har. Die 
unregelmaͤßige Bauart iſt darauf berechnet, daß die hier ſte⸗ 
henden Bürger die Straßen reinigen können. Durch den uns 
terirdiſchen Gang konnen fie Unterftügungen an ſich ziehen, 
ausfallen und ſich zuruͤckziehen. * werden meine Pros 
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phezeiungen noch vor Ablauf eines Monats in Erfüllung ges 
hen.“ Die Stadtmiliz, von der geſprochen wurde, iſt dem 
Kriegsminiſter ein Gegenſtand des Haſſes. Er erklärte, wenn 
die Königin einwillige, würde er ein Gardebataillon, eine halbe 
Kuiraſſier⸗Schwadron und zwei Feldſtuͤcke für hinreichend hal⸗ 
ten, um ſie zu entwaffnen. Auch der Generalkapitain von 
Madrid, Martinez de San Martin, moͤchte gerne ſeinen Saͤ⸗ 
bel blank ziehen. Seit 14 Tagen verweigert er den Infante⸗ 
rie-Bataillonen der Stadtmiliz Patronen ohne Kugeln zum 
Exerciren im Feuer; und als er hoͤrte, man wolle Kapitaine 
an ihn deswegen abordnen, drohte er, ſie vor ein Kriegsge— 
richt zu ziehen, wenn ſie es wagten, ſich mit einem ſolchen 
Auftrage ihm vorzuſtellen. Es ſcheint, die Miliz werde ihre 
Uebungen mit ſcharfen Patronen ſchließen muͤſſen. Man ſpricht 
davon, die Stadtmiliz ſolle bei Eroͤffnung der Cortes den 
Dienſt nicht erhalten. 

(Sentinelle des Pyrences.) Ungeachtet kuͤrzlich 
erſt in den Werkſtaͤtten mehrerer Bayonner Waffenſchmiede eine 
Beſchlagnahme ſtattfand, ſollen die Karliſten doch in den letz⸗ 
ten Tagen 3000 Flinten erhalten haben. Briefe aus Ma⸗ 
drid vom Auſten ſprechen von den entſetzlichen Verwuͤſtungen, 
welche die Cholera daſelbſt, vorzuͤglich feit dem 17ten, anrich⸗ 
tet, und die durch die Hitze, welche bis auf 35“ R. ſtieg, noch 
bedeutend vermehrt wurden. Die Menſchen werden ſo ploͤtz— 
lich hingerafft, daß keine Gegenmittel angewendet werden koͤn⸗ 
nen. Es iſt dort Mangel an Aerzten. In den Straßen be⸗ 
gegnet man Niemanden, als den Prieſtern, welche das Sa⸗ 
krament tragen, und den Leichenwagen, worin die Todten 
ohne Sarge aufgehaͤuft ſind, fo groß iſt ihre Zahl. Es iſt 
unmoͤglich, ſich die Traurigkeit vorzuſtellen, die jetzt in dieſer 
Stadt herrſcht. Gluͤcklicherweiſe ſcheint die Krankheit ſeit dem 
2lſten abzunehmen. Von den Franziskaner-Moͤnchen ſind 
nur 10 übrig geblieben; eine große Anzabl von Jeſuiten iſt er: 
mordeb worden, und daſſelbe iſt mit den anderen Kloͤſtern der 
Fall, mit dem Unterſchiede, daß die, welche nicht ermordet 
wurden, verhaftet ſind. Die groͤßte Gaͤhrung haͤlt das Volk 
in beſtaͤndiger Bewegung. Der Ex-Direktor der Lotterieen 
Staatsrath u. ſ. w., Eſtefani, iſt auf gewaltſame Weiſe ge⸗ 
toͤdtet worden. Drei Karliſten⸗Bataillone, die wegen Einho⸗ 
lung von Lebensmitteln von den Bergen von Ribera herabſtie⸗ 
gen, ſind von den Chriſtinos zuruͤckgetrieben worden. 

Madrid, 22. Juli. Die Hof⸗Zeitung enthaͤlt bereits 
Berichte Über die vorbereitenden Sitzungen der Proceres und 
Procuradores. Herr Martinez de la Roſa hatte eine Geſchaͤfts⸗ 
Ordnung in 131 Artikeln für die erſte, und in 151 für die 
zweite Kammer erlaſſen, die in der Geſtalt eines Kgl. Dekrets 
erſchienen iſt: Die wichtigſte Beſtimmung derſelben iſt dieje- 
nige, wonach die Abſtimmung bei den Procuradores nicht wie 
in Frankreich geheim, ſondernt laut und öffentlich ftatifinden 
ſoll. Am 20ſten v. M. eröffnete der neue Civil⸗Gouverneur, 
Graf von Villa⸗Hermoſo, die vorbereitende Sitzung im Bei: 

eyn von (A Procuradores. Sie waͤhrte 5 Stunden, und es 
kam zu einer lebhaften Diskuſſion. D. Romero Alpuente trat 
als Wortführer der Exaltados auf, und verlangte die Anwen⸗ 
dung der Oeffentlichkeit auf die Erwaͤhlung des Interims⸗ 
Praͤſidenten und der Secretaire. Bei dieſer Gelegenheit er⸗ 
laubte er ſich viele Abſchweifungen und Dekfamationen uber 
Gegenſtaͤnde, die nicht zur Sache gehoͤren. Der Finanz⸗Mi⸗ 
niſter, Graf Toreno, meinte, daß die Stimmen der einzelnen 
Procuradores auf ihren Sitzen abgenommen werden ſollten, 


weil furchtſame Individuen ſich ſcheuen dürften, ihre Kandi⸗ 
daten laut namhaft zu machen. Er beantwortete ubrigens 
die liberalen Deklamationen ſeines Gegners mit großer Ber 
redtſamkeit und offenbarer Ueberlegenheit. Die Sache 
ware nicht ſobald zur Entſcheidung gekommen, waͤre nicht des 
Premier-Miniſter, Herr Martinez de la Roſa, eingetroffen, 
welcher als Verfaſſer der Geſchaͤftsordnung bereitwilliges Ger 
hör fand. Er hielt die Anſicht feines Kollegen Toreno uber 
den geringeren Grad der Oeffentlichkeit für zureichend, glaubte 
jedoch, daß jedem Deputirten die Art der Abſtimmung uͤber⸗ 
laſſen werden müßte. Dies wurde von der Verſammlung an⸗ 
genommen, und etwa drei Viertheile der anweſenden Procura⸗ 
dores nannten ihre Kandidaten zur Praͤſidentſchaft mit halb⸗ 
lauter Stimme, waͤhrend D. Romero Alpuente und ſeine 
Exaltados ſo laut ſchrieen, wie moͤglich. Zum Inte⸗ 
rims⸗Praͤſidenten iſt D. Diego Poſados, ein Greis' von mil⸗ 
den Sitten, aber ſehr liberalen Grundſaͤtzen, erwaͤhlt, welcher 
vermuthlich auch ſpaͤter fuͤr permanent beſtaͤtigt werden wird. 
Fünf Sechstheile der Deputirten ſtimmten für ihn, die ubrigen 
fuͤr fuͤnf andere Kandidaten, worunter der Graf v. Toreno. 

Paris, 1. Auguſt. Das Journal de Paris kuͤndigt 
an, daß es die von der Königin Regentin am 24ften in Ma⸗ 
drid zur Eröffnung der Cortes gehaltene Rede empfangen habe. 
Nachſtehendes iſt ein Auszug aus dieſem Dokument: „Das 
Benehmen eines uͤbelberathenen und ehrgeizigen Prinzen hat 
einen Buͤrgerkrieg entzuͤndet, ſowohl bei uns als in einem be⸗ 
nachbarten Koͤnigreiche. Die Spaniſchen Truppen waren in 
Portugal eingeruͤckt, um unſer eigenes Recht zu vertheidigen. 
Das noch friſche Beiſpiel der Zuͤchtigung, welche die beiden 
Prinzen e die den Zuſtand der Halbinſel beunruhig⸗ 
ten, läßt zugleich den Erfolg eines ahnlichen Unternehmens ab: 
ſehen. Den aften Gebraͤuchen und den Grundgeſetzen der Mo: 
narchie gemäß ſoll dieſe wichtige Angelegenheit den Berathun⸗ 
gen der Cortes unterworfen werden.“ 

Die Koͤnigin erwaͤhnte hierauf des Quadrupeltraktates, 
u. ſagte ferner, daß die Regierung ihrer Tochter auch von einigen 
andern Maͤchten anerkannt worden, ſo wie ſie ſich ſelbſt durch 
die Grundſaͤtze einer vernünftigen Politik bewogen gefunden, 
einige neue Staaten anzuerkennen. Einige andere Staaten da⸗ 
gegen hätten bisjetzt, obgleich fie ſich nicht in Spaniens Angeles 
genheiten einmiſchten, deſſen Regierung noch nicht anerkannt. 
Die Koͤnigin fuhr nun etwa folgender Weiſe fort: „Das 
Bild, welches die innere Lage des Koͤnigreiches darbietet, iſt 
nicht fo guͤnſtig, als Ihr Patriotismus es wuͤnſchen möchte. 
Indeſſen, trotz der Hinderniſſe, die den Aufſtand mehrerer 
Provinzen und die Unruhen in einigen andern entgegengeſetzten, 
trotz des Mangels im Schatze und des Uebels, welches einen 
Theil Spaniens heimgeſucht hat, iſt man doch dahin gelangt, 
die unvermeidlichen Uebel zu mildern, und zu gleicher Zeit heil⸗ 
ſame Reformen einzufuͤhren, die Cortes zu berufen, den Wi⸗ 
derſtand der Rebellen von allen Seiten zu befiegen, die Stärke 
des Heeres zu vermehren, in einem benachbarten Königreich 
den Ruhm und das Vertrauen auf unſere Waffen zu erneuern. 
Bei ſo vielen Beduͤrfniſſen, deren eines immer dringender war 
als das andere, hat der Enthuſiasmus der Nation die Regie⸗ 
rung maͤchtig unterſtuͤtzt, und es ihr erſpart, die Voͤlker durch 
neue Opfer zu druͤcken. Die Treue und Tapferkeit des Heeres 
fordern von Ihnen, daß Sie mich in den Mitteln unterftügen, 
um dieſen wichtigen Theil des Staates zu vervollkommnen, 
und das Wohlbefinden der tapfern Krieger mit den andern Nuͤck⸗ 
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ſichten, welche die Nation und der Schatz fordern, in Ueber- 
einſtimmung zu bringen. Zu dieſem Zweck wird man Ihnen 
ne Mittheilung uͤber die verſchiedenen Verpflichtungen ma⸗ 
chen, welche die Regierung zu decken hat, desgleichen ber die 
uellen auf welche fie zählt, und die außerordentlichen Credit⸗ 
mittel zu denen ſie diesmal greifen muß, ſowohl wegen der 
fruheren Berluſte und Defieits als wegen der Umſtaͤnde des Au⸗ 
genblicks, und endlich um die Laſten des Volkes nicht zu ver⸗ 
mehren. Allein da es in ſich ſelbſt eine gefaͤhrliche Sache iſt, 
die damit enden würde, unmoͤglich zu werden, wenn man im⸗ 
mer zu außerordentlichen Mitteln greifen wollte, ſo werden 
uns eins geordnetere Verwaltung, eine weiſe und ſtrenge Spar⸗ 
ſamkeit, die Mitwirkung der Cortes bei der Beſtimmung der 
Staatsausgaben und der Steuererhebung in kurzer Zeit an das 
erwuͤnſchte Ziel fuͤhren, die Ausgaben mit den gewoͤhnlichen 
Huͤlfsquellen des Landes ins Gleichgewicht zu bringen. — Die 
Hoffnung auf dieſes Reſultat iſt um fo gegruͤndeter, als ihr zur 
Stuͤtze eine Regulirung unſerer ganzen auslaͤndiſchen Schuld 
dienen ſoll, wie fie mit unſren gegenwärtigen Mitteln, und 
baſirt auf die Freimuͤthigkeit und Redlichkeit, die der Grund⸗ 
ſatz Meiner Regierung ſind, vereinbar iſt. Eben ſo wird es 
mit der Verbeſſerung unfrer inlaͤndiſchen Schuld und ihrer all⸗ 
maͤhligen Tilgung gehn, erleichtert durch die Mittel, die nach 
und nach, mit Vorſicht und nach reiflicher Prüfung. dabei ans 
gewendet werden koͤnnen.““ 

Das Echo del Commercio vom 25. Juli berichtet 
daß ſo eben in Madrid eine Verſchwoͤrung entdeckt worden ſey. 
Es geht das Gerücht, daß Palafox, der kuͤrzlich von der Kö: 
nigin zum Herzog von Saragoſſa erhoben wurde, nebſt Ro⸗ 
mero Alpuente, die an der Spitze jener Verſchwoͤrung ſtehen 
ſollen, verhaftet worden ſind. Das Unternehmen ſollte an 
dem zur Eroͤffnung der Cortes beſtimmten Tage und in der 
Halle für die Königliche Sitzung ausgeführt werden. 

Die in Madrid entdeckte Verſchwoͤrung ſoll keinen gerin⸗ 
gern Zweck gehabt haben, als die Republik zu proklamiren. 
Dem Vernehmen nach, ſind bereits mehr als 200 Perſonen 
gefaͤnglich eingezogen worden. 


„Das Journal de Paris meldet: „Die telegraphi⸗ 
ſche Communication, die geſtern durch das ſchlechte Wetter auf 
der ganzen ſuͤdlichen Linie unterbrochen wurde, iſt erſt Abends 
gegen 6 Uhr wieder hergeſtellt worden. Die Regierung hat in 
dieſem Augenblick das Ende einer vorgeſtern Abend begonne⸗ 
nen Depeſche erhalten. Es lautet folgendermaßen: „Don 
Carlos iſt nach St. Eſtevan zurückgegangen. Es hat am 25. 
in der Richtung von Echari⸗Aranaz ein Treffen ohne Reſultat 
ſtattgefunden.“ Das Dorf St. Eſttvan liegt im Thale Ba⸗ 
ſtan an der Franzöſiſchen Grenze, etwas weſtlich von Eliſondo. 
Echarl⸗Aranaz liegt im Thale Borunda zwiſchen Salvatierra 
und Pampelona. In einem von Borde auper Blättern 
pugetheilten Privar Schreiben aus Bayonne vom 29. Juli 

debe: „ Anſtatt der Nachricht von einem Treffen haben wir 
Städte obellung aus Navarra erhalten, daß ſich die wenigen 
— * Doͤrfer, die neutral waren, mit einer an Fa⸗ 
— lle fürdenden Begeisterung für Don Carlos erklärt has 
den.“ De * ze beſtimmte Vorraͤthe find verbrannt wor: 
30. Juli 5 eſſager wird dagegen aus Bayonne vom 
S A Rodil ſchließe den Don Carlos von allen 
bis jege h 8 . feine ganzen Truppen ſeyen in Bewegung; 
aber kein anderes Treffen ftastgefunden, als das 


am 27ſten, wo 3500 Mann der Königin mit 3 Bataillonen 
Zumalacarregup's zwiſchen Urciain und Baciartua, 7 Meilen 
von Pampelona, zuſammengetroffen ſeyen. Die Inſurgen⸗ 
ten ſollen darin geſchlagen worden ſeyn und einen ihrer beſten. 
Oberſten verloren haben. Das Bülletin der Inſurrections⸗ 
Junta am 28ſten, heißt es weiter, ſpreche zwar von dieſem 
Vorfall wie von einem großen Triumph, darauf ſei aber nichts. 
zu geben. Am 26ſten ſollen Don Carlos und Zumalacarre⸗ 
guy ſich vor Salvatierra gezeigt und dieſen Ort zur Uebergabe 
aufgefordert haben, aber durch zwei Ladungen des dortigen 
Geſchuͤtzes zuruͤckgetrieben worden fein. 


Aus Madrid, 26. Juli. Unter den Verhafteten, we⸗ 
gen der Verſchwoͤrung, befindet ſich der Oberſt v. Halen, der 
in der Belgiſchen Revolution eine Rolle ſpielte. Die Haupt⸗ 
ſtadt war ruhig, und die Cholera verlor an Intenſitaͤt. In 
der Sitzung der Prokuradoren wurde ver Graf Almodovar und 
die Herren Lafanta, Medrono, Aranda und Santa Fe zu Kan⸗ 
didaten für die Praͤſidentſchaft und Vice⸗Praͤſidentſchaft ew 
nannt. 


Paris, 1. Auguſt. Das Geruͤcht hat ſich dieſen Mor⸗ 
gen verbreitet, die Regierung habe telegraphiſche Depeſchen. 
erhalten, die fie nicht bekannt gemacht habe; Zumalacarre⸗ 
guy ſoll einige Vortheile errungen haben. Aus der in den 
miniſteriellen Blaͤttern erſchienenen Depeſche geht aber nichts 
hervor, was dieſes Geruͤcht beſtaͤtigen koͤnnte; es beweiſt der 
Umſtand, daß Zumalacarreguy eine neue Concentrationsbewe⸗ 
gung gegen die Pprenaͤen zu machen genoͤthigt worden iſt , 
im Gegentheile, daß die Angelegenheiten des Don Carlos 
keine guͤnſtige Wendung nehmen. 


Port ug a L. 


Zwiſchen Portugal und Spanien herrſcht ſeit dem Eintritt 
des Grafen Toreno das beſte Einvernehmen. Eine Empfeh⸗ 
lung des Herrn Martinez de la Noſa, mit den Reformen nicht 
zu haſtig zu Werke zu gehen, ſoll von Seiten der Portugleſi⸗ 
ſchen Miniſter beantwortet ſeyn, die Spaniſchen Conſtitutio⸗ 
nellen muͤßten nun bereis die Reſultate halber Maaßregeln ken⸗ 
nen gelernt haben, und ſie ſelbſt fühlten. ſich uͤberzeugt, daß 
nur durch die entſchiedenſten und ausgedehnteſten Maaßregeln 
die Stabilität freier Inſtitutionen fortwährend auf der Halb⸗ 
Inſel geſichert werden könne. Marſchall Saldanha hat neu⸗ 
lich von der. Spaniſchen Regierung das Großkreuz des heil. 
Ferdinands⸗Ordens erhalten, was der Herzog von Terceira 
ſehr übel aufgenommen hat. Erſterer benahm ſich neulich bei 
Hofe ſehr feltfam. Er hatte Don Pedro nach, einer längeren: 
Unterredung eben verlaſſen, als er die Adjutanten im Vor⸗ 
zimmer mit folgenden Worten anredete: „Habe ich doch ganz 
vergeſſen, dem Kaiſer zu ſagen, warum ich denn eigentlich ge⸗ 
kommen bin. Wie konnte ich dergleichen vergeffen !’’ Auf die 
Bemerkung eines Adjutanten, der Regent würde ihn gewiß 
gern wieder empfangen, erwiederte der Marſchall: „Nein, 
nein, Sie können Sr. Maj. nur in meinem: Namen ſagen, 
ich haͤtte erfahren, der Herzog von Terceira und die Miniſter 
ſteckten ihre Köpfe zuſammen, um den Katfer der Regentſchaft 
zu berauben!“ Hierauf verließ er den Palaſt. — In Algar⸗ 
vien treibt ſich noch immer eine Guerilla unter Remachid um⸗ 
her, die zu. Albuera. 127 Perſonen und zu St. Barthotome 
faſt eben fo viel ermordet hat.“ 


— 2936 — 


Niederlande. 

Haag, 2. Auguſt. Der Prinz Feldmarſchall beſucht von 
dem Hauptquartiere Tilburg aus taͤglich die Armeelager bei 
Oirſchot und Ryen. Mit dem 1. September wird eine Re⸗ 
organiſation der Infanterie und Artillerie ſtattfinden. 

Die Einzeichnungen zur Theilnahme an der Eiſenbahn von 
Amſterdam nach Köln werden am 21. d. eröffnet werden; in 
Amſterdam bei den Notarien Crommelin und Weyland, in 
Köln bei den Banquiers-Haͤuſern J. H. Stein und A. Schaff⸗ 
hauſen. Das Kapital wird zu 12 Mill. Gulden, in Actien 
zu 1000 beſtimmt; ſobald 8 Mill. gezeichnet ſind, ſoll die Aus⸗ 
führung anfangen. Die Actien werden in Blanco ſein; die 
Einſchuͤſſe ſollen in neun Terminen binnen 28 Monaten ge⸗ 
macht werden. Zur Annahme der Einzeichnungen ſind 14 
Tage beſtimmt. Maͤkler und Commiſſionaire genießen 4 pCt. 
Proviſion. 3 

Bei der Ertheilung unbeſtimmten Urlaubs an die mobile 
Schutterei erfordert es die Klugheit der Regierung, dieſer 
Maßregel Beſtimmungen der noͤthigen Vorſicht beizufügen, 
So bleibt der Stab jedes Bataillons und jeder Abtheilung 
in Wirkſamkeit; eben ſo ein Offizier jedes Bataillons; die 
Schutterykorps werden in der Adminiſtration den Depots der 
Infanterie⸗Abtheilungen beigefelle” Das mobile Lager wird 
zu Folge dieſer wichtigen Maßregeln ſeinen Standpunkt, wie 
ſich von ſelbſt verſteht, veraͤndern und theilweiſe mit der von 
General Fauvage kommandirten Infanteriebrigade die durch 
die Schutterei verlaſſenen Garniſonen beziehen. 

Es iſt eine Abtheilung Grenadiere nach dem Lager abs 
gegangen. 

Belgien. 

(Times) Bruͤſſel, 15. Juli. Die Hartnaͤckigkeit, mo» 
mit die Mehrheit der Belgiſchen Repraͤſentanten-Kam⸗ 
mer darauf beſteht, ihre unheilvolle Getreide-Bill durch⸗ 
zuſetzen, iſt fr die dem Lande Wohlwollenden ein wirklich nies 
derſchlagendes Anzeichen. Es iſt klar, daß die Intereſſen der 
Volksmaſſe aüfgeopfert werden, um jene der Landeigenthümer 
zu ſichern. Die faſt einmuͤthige Oppoſition der Preſſe von 
jeder Schattirung und der Mehrheit der Handelskammer, ſo 
wie die ſtark ausgeſprochene Mißbilligung des Miniſteriums 
ſind unwirkſam. Die Kammer ſcheint entſchloſſen, den Be— 
weis zu fuͤhren, daß ſie ſtaͤrker ſei als Miniſterium, Preſſe, 
Erfahrung und geſunder Menſchenverſtand zufammenger 
nommen. 

Der in Bruͤſſel erſcheinende miniſterielle Independant ſchreibt 
uͤber denſelben Gegenſtand: Wir haben vorausgeſagt, daß das 
Syſtem des Maximum und Minimum mit einem Verbote der 
Eins und Ausfuhr (wenn die Fruchtpreiſe einen dieſer Punkte 
erreicht haben) in das Getreide-Geſetz ein ungluͤckliches Prin— 
zip hineinbringe. Dieſer Grundſatz ſtuͤrzt die auslaͤndiſchen 
Kaufleute in große Ungewißheit, lahmt ihre Geſchaͤfte und muß 
vielleicht dahin führen, daß fie ſich genoͤthigt fehen, anderswo⸗ 
hin den Sitz eines Handels zu verlegen, welcher, eben weil es 
der Getreidehandel iſt, in einem Getreidegeſetze hätte Schutz fin— 
den ſollen. Gleichwohl freuen wir uns, daß die Kammer eine 
Abänderung angenommen hat, welche das Minimum auf 12 
Franken feſtgeſetzt; denn je weiter die beiden Endpunkte des 
Maßſtabes auseinander liegen, deſto weniger wird ſich ihre 
Wirkung fühlbar machen. — Am 22. Juli wurde das Getrei⸗ 
degeſetz in der Repraͤſentanten-Kammer wirklich mit 41 gegen 
19 Stimmen angenommen. 


Biruͤſſel, 2. Auguſt. Der General Daine ſoll dem 
Könige eine ſehr dringende Vorſtellung uͤber den Zuſtand uns 
ſerer Armee gemacht haben, welche durchaus keinen Belgiſchen 
Geiſt beſitze, und einem Angriff der holland. Armee nicht ges 
wachſen ſein werde. 

Ein hieſiges Blatt ſagt: „Kraft eines ſchon alten Trakta⸗ 
tes werden die holl. Schiffe in den großbrit. Häfen unter uns 
gemein geringen Abgaben zugelaſſen. Dieſer Stand der 
Dinge war feit unſerer Trennung von Holland auf demſelben 
Fuße für die belg. Schiffe geblieben. Durch jetzt angeſtellte 
Erkundigungen hat man die Gewißheit erlangt, daß die belg. 
Schiffe auch gegenwärtig keinen hoͤhern Abgaben in England 
unterworfen werden, als unter der Vereinigung. 

Ein Herr Kapitani aus Namur, welcher ſo eben aus 
den holl. Kolonien in Amerika zuruͤckgekehrt iſt, ſagt, daß in 
Surinam Alles ruhig geweſen ſei, indeſſen gebe es Raͤuber⸗ 
banden in den Waͤldern, welche die Pflanzungen verwuͤſteten 
und die Pflanzer beraubten. Die Garniſon von Surinam 
beſtand, bei ſeiner Abreiſe im Mai, nur aus 200 Mann, 
faſt lauter Belgiern, Franzoſen und Deutſchen, und faſt gas 
keinen Hollaͤndern. g 

Brüffel, 3. Auguſt. Es beſtaͤtigt ſich, daß Herr Le⸗ 
beau, Juſtiz-Miniſter und Praͤſident im Minifter- Nathe, und 
Herr Charles Rogier, Miniſter des Innern, reſignirt haben. 


Schweiz. 

Bern, 2. Auguſt. Das Baudepartement hat vom Re⸗ 
gierungs⸗Rathe den Auftrag erhalten, die noͤthigen Einleitun⸗ 
gen zu einer Straße nach dem Kanton Wallis zu treffen. — 
Durch Beſchluß derſelben Behoͤrde wird nun auch fur den 
Franz. Theil des Jura ein Schullehrer-Seminar zu Pruntrut 
errichtet werden. 

Baſel, 31. Juli. In der hieſigen Zeltung lieſt man 
aus Bern: Die auf Sonntag den 27. Juli angekündigte 
Verſammlung der Deutſchen iſt in dem, nahe bei Bern lies 
genden Weißenſteinhölzchen abgehalten worden. Die eigent⸗ 
lichen Fluͤchtlinge hielten ſich im Hintergrunde, und ließen 
den ſogenannten Deutſchen Handwerksburſchenverein agiren, 
welcher aus Deutſchen Geſellen verſchiedener Gewerke beſtand. 
Gegen 200 Köpfe ſtark, wovon viele Neugierige, tafelte die 
Verſammlung im Schatten einer mächtigen Fahne, welche 
die Farben der Deutſchen Republik, Schwarz, Roth, Gold, 
im Winde entfaltete. Ein lithographirtes Hambacherfeft, 
ſammt den getreuen Konterfeien Wirths, Siebenpfeifers und 
Gefolge waren auf einem aufgeklebten Schnupftuch zu er⸗ 
ſchauen. Bedeutendes wurde nicht geſprochen, jedoch huͤbſch 
geſungen. 

St. Gallen, 1. Auguſt. Geſtern bei ſchoͤner Witte⸗ 
rung, feierte der appenzelliſche Saͤngerverein fein Jahresfeſt im 
Heriſau. — Aus Neuenburg verlautet, das Kontigent ſolle in 
aller Eile organiſirt werden. 

Ita lien, 

Rom, 26. Juli. Das Diario meldet, daß durch ein 
vom Papſte unterzeichnetes Edikt des Kardinal⸗Staats⸗Secre⸗ 
tairs Chamberini eine Sanitaͤts-Kommiſſion angeordnet wor 
den ſey, welche ſich mit allem beſchaͤftigen ſoll, was die öffne 
liche Geſundheitspflege betrifft. 

Griechenland. 

Der koͤnigl. griechiſche Uhlanenlieutenant Mayer, welcher 

als Kurier in München angekommen iſt, bringt Nachrichten 
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aus Nauplia vom 15. Juni mit, nach welchen jetzt allenthal⸗ 
den, ſelbſt in der Maina, Ruhe herrſcht. Die früheren 
Berichte über den Verluſt der koͤnigl. Truppen daſelbſt wa⸗ 
ten ſehr übertrieben, da anſtatt 80 kaum 20 Mann geblie⸗ 


den ſin d. 
Osmaniſches Reich. 


Belgrad, 23. Juli. Briefe aus Konſtantinopel vom 
15kten d. beſtaͤtigen die Abreiſe des Fürſten M. Stourdza nach 
aſſy, und zeigen die Ankunft des Marſchalls Marmont das 
ſelbſt ohne irgend eine Bemerkung an. Zugleich melden ſie, 
daß in Konſtantinopel das Geruͤcht gehe, die Engliſche Flotte, 
welche ſich der Peſt wegen aus Smyrna entfernt hatte, ſey in 
den Hafen von Suda auf Candien wohlbehalten eingelaufen, 
womit die abentheuerlichſten Sagen in Verbindung gebracht 
wurden, die ihrer großen Unwahrſcheinlichkeit wegen hier keine 
Aaführung verdienen. Die Urſache, warum die Flotte ſich nach 
Candien wandte, wenn ſich dies nämlich beſtaͤtigt, iſt allem 
Vermuthen nach keine andere, als die, daß man, nachdem 
die benachbarten Tuͤrkiſchen Inſeln alle von der Peſt mehr oder 
weniger inficirt waren, es bequemer fand, bis nach Candien 
zu ſegeln, als an einer der Griechiſchen Inſeln die geſetzliche 
Abarantaine zu halten. 

Calcutta⸗Zeitungen beſchreiben die Einnahme von Mokka 
durch 40,000 Beduinen⸗Araber nach einem ſehr tapfern Wis 
derſtande von 600 Türken, von denen nur 120 am Bord des 
der Oſtindiſchen Compagnie gehörigen Schiffes Benares ent⸗ 
kamen; hierunter befand ſich der Gouverneur. Die Stadt 
war waͤhrend drei Tagen geplündert und die ſchrecklichſten Ex⸗ 
eeffe begangen worden. Perſon und Eigenthum des Britiſchen 
Agenten dort, und alle diejenigen, die ſich nach ſeinem Wohn⸗ 
hauſe geflüchtet hatten, waren reſpectirt worden. 


Amerika. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. Die 
Opposition, die im Senate immer vorgeherrſcht hat, verſtärkt 
ſich darin zuſehends, und in der Kammer beweiſen einige neuere 
Abſtimmungen, daß die Regierung Stimmen verliert. Seit 
den Legislativ⸗Verſammlungen organiſirt ſich die Oppoſition 
kräftig für die Wahlen zum Kongreſſe, die im Verlaufe des 
naͤchſten Herbſtes vor ſich gehen follen. Sie macht ihre Rü⸗ 
tungen, wie man fie macht, wenn man ſich des Sieges ver« 
ſichert hält und nicht blos halb fiegen wil. In New⸗Pork 
1. B. ſetzt der Gemeinderath die Jackſon men ab, welche Ge⸗ 
meindeaͤmter bekleideten. Alle werden durch Anti-Jack⸗ 

ons erſetzt. — Noch iſt kein Jahr verfloffen, da beſuchte 
der Praͤſident Jackſon die großen Städte des Nordens. Er 
wurde mit Jubelruf empfangen, wie ihn weder das eine noch 
das andere Amerika je zuvor gehoͤrt hatten. Nie hatte Wa⸗ 
hington nur die Haͤlfte dieſer Begeiſterung erregt. Es war 
une Apotheoſe. Noch iſt kein Jahr verfloſſen, und ſchon ſind 

maͤhreden an die Stelle der hyperboliſchen Lobpreiſungen 


Beil Vor einigen Tagen las ich in einem Journale mit 
we niß unwürdige Scherze über die Narben des alten Ges 


Mann be d. wien Wunden vorn auf der Bruſt, die ein 

Bere Invaſton freiung feines Vaterlandes von einer furcht⸗ 
er a 

Mexiko, 21 en je 

und Iatapa Haben ihre 


as wird man noch achten, wenn man feinen Scherz 


Die Städt ee dees 
bürgerlichen Behörden abgeſetzt und: 
ſich gegen die Regierung erklärt. In Puebla befeſtigten. 


ſich ungefähr 200 Bewaffnete in den Kloͤſtern des heiligen 
Domingo und des heiligen Auguſtin. Sie verlangten laut 
die Abſetzung der Staats⸗Regierung, und erklaͤrten ſich, wie 
Orizava und Cordova, fuͤr die Sache der Religion und der 
Kirche. . 


Miszellen. 

In der Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften vom 
27. Juli zu Paris wurde eine craniologiſche Unterſachung über 
den Schaͤdel Napoleons, fo wie derſelbe durch den Abs 
druck des Dr. Antomarchi dargeſtellt iſt, vorgelegt. Die 
Größe des Gehirns eatſprach darnach durchaus nicht der 
Groͤße feines Geiſtes. Das Organ der Vorſtellung und das 
Organ der Eroberung finden ſich beide nicht auf dem Schaͤdel 
Napoleons. Nach den Merkmalen des Schaͤdels haͤtte Na⸗ 
poleon haben muͤſſen: einen graden und verſtaͤndigen, jedoch 
für große Ideen wenig fähigen Geiſt; ein ſtarkes Gedaͤchtnif, 
zumal für Thatſachen und Orte; eine gaͤnzliche Unfähigkeit 
fuͤr Mathematik, ſo wie uͤberhaupt fuͤr die ſtrengen Wiſſen⸗ 
ſchaften; eine wohlwollende, ſanfte, angenehme Gemuͤthsartz 
einen gleichbleibenden, gat geordneten, bis zum Uebermaaß, ja 
ſelbſt bis zur Furcht vorſichtigen Charakter. ele. 


Die Baͤder bei dem neuerbauten Staͤdtchen Ronneburg im 
Gothaiſchen (welches kurzlich zweimal abgebrannt war), haben 
in dieſem Jahre außerordentlichen Zulauf, da der regierende 
Herzog von Koburg⸗Gotha fie ſieben Wochenlang mit Erfolg 
gebraucht hatte. 


Aus dem Braunſchweigſchen klagt man über die ſchlechte 
Ernte jeder Art. 


Würzburg; 31. Juli. Wie furchtbar die Verherungen 
geweſen, welche der am 26. d. im Landgerichte Mellrich⸗ 
ſtadt im Untermainkreiſe gefallene Wolkenbruch anrich⸗ 
tete, berichtet ein Augenzeuge. Es find über 20 Menſchen 
verungluͤckt, viele werden noch vermißt. Ein Reiſender fuhr 
in einem Kabriolet; er wurde vom Wetter uͤberraſcht, und 
nur ſein todtes Pferd und das zertruͤmmerte Fuhrwerk aufge⸗ 
funden. Eine Mutter mit zwei Kindern ertrank in ihrem 
Wohnzimmer, und als der rückkehrende Vater die Seinigen 
ſuchte, rief das Ältere Kind, das ſich auf den Ofen gerettet 
hatte, ihm zu, wie es die Mutter habe ertrinken ſehen. Eine 
Felſenmaſſe von vielen Centnern waͤlzte ſich durch Hauſen, und 
blieb endlich vor einer Scheune, die fie zertruͤmmerte, liegen. 


Dresden. Am 3. Auguſt iſt unſere Kunſt- und Indie: 
ſtrie-Ausſtellung eröffnet worden. — Allgemeine Theilnahme 
der Schauluſt erregen hier die Portraits, welche der Hofma⸗ 
ler und Profeſſor Vogel v. Vogelſtein mit der ihm eigen⸗ 
thuͤmlichen Wahrheit und Lebendigkeit, während ſeines kurzen 
Aufenthalts in London, für feine beruͤhmte Portaitſammlung 
zu craponiren Gelegenheit gefunden hat 


Wiesbaden, 2. Auguſt. Hier ereignete ſich der nichts⸗ 
wuͤrdige Spaß: ein junger Menſch ließ ſich beigehen, zu vers 
breiten, er ſei zwiſchen Schierſtein und Wiesbaden von Naͤu⸗ 
bern angegriffen worden. Er wurde amtlich über dieſe Aus⸗ 
ſagen eidlich vernommen. Als aber die inquiſitoriſche Unterſu⸗ 
chung ernſtlich fortgeſetzt wurde, geſtand er ſelbſt, daß er das 
Ganze nur zum Spaß verbreitet habe, und erwartet nun die 
Strafe des böfen. Spaßes und des Meineides. 


Bei dem franzoͤſiſchen Miniſterium des öffentlichen Untere 
richts iſt ein Komité ernannt worden, welcher, unter Vorſitz 
des Miniſters Herrn Guizot, die Leitung und Beaufſichti⸗ 
gung der Herausgabe ungedruckter Dokumente in Beziehung 
auf die Geſchichte Frankreichs übernehmen fol. Derſelbe bes 
ſteht aus den HH. Villemain, Daundu, Mignet, Champol⸗ 
lion, Fauriel, Vitet u. ſ. w. f 


Aus Jena. Am 14. Auguſt werden ſich eine Zahl der 
in Thuͤringen und dem Oſterland hauſenden Geſangver⸗ 
eine hier vereinen, und Vormittags in der Stadtkirche geift: 
liche Geſaͤnge von Klein, Haͤſer, Naue u. a., Nachmittags im 
Freien andere Geſaͤnge von Seyfried, Schneider u. a. zu Ge 
hoͤr bringen. Loͤwe hat ſein neues Oratorium „die eherne 
Schlange“ eingeſendet, auch Haͤſer und Schneider haben 
neue Compoſitionen mitgetheilt. 


Die Prager Zeitung meldet folgendes: In der Nacht vom 
28ſten auf den 29. Januar l. J. hat ſich auf dem Gute Pot⸗ 
tenſtein, Koͤniggraͤtzer Kreiſes, bei dem Dorfe Sopotnitz, ein 
merkwürdiges Naturereigniß ergeben. Es entſtanden auf den 
gegen das Dorf Boͤhmiſchribna auf einer ſich ſanft erhebenden 
Anhöhe trocken auf Steinunterlage gelegenen, Aeckern in dem 
Umkreiſe von 11 Joch 376 Quadrat- Klafter ſtarke Erdſpal⸗ 
tungen, welche theils von Norden gegen Suͤden, theils von 
Hſten gegen Weſten gerichtet, und mit bedeutenden, bis 3 
Schuh tiefen Erdverſenkungen und Verſchiebungen der Art 
verknuͤpft ſind, daß die Lage der ſanft flach gelegenen Aecker 
eine ganz veraͤnderte Geſtalt erhielt, und die zuvor ebenen 
Grundſtücke gegenwärtig die Anſicht von abgebrochenen Niede⸗ 
rungen und ſchief auslaufenden Erhöhungen bilden. Daſſelbe 
Ereigniß traf auch die an dieſe Aecker anſtoßenden Wieſen, je⸗ 
doch in einer ganz entgegengeſetzten Wirkung, indem daſelbſt 
ſtatt Erdkluͤften oder Einſenkungen wellenartige, an einigen 
Stellen bis 2 Schuh hohe, ſehr kuͤnſtlich geformte Aufrollun⸗ 
gen entſtanden ſind, deren Entſtehen um fo undegreiflicher vors 
kommt, und auf eine gewaltige unterirdiſche Kraftentwickelung 
ſchließen läßt, weil auf der Oberfläche des Wieſengrundes wer 
der eine Abſchiebung, noch die mindeſte Zerſtoͤrung des Raſens 
wahrgenommen wird. 


Ein gewiffer Drouet, Clerc des Pariſer Huiſſter Hrn. Ca 
bit, erhielt den Auftrag eine Summe von 3574 Fr. in Bank⸗ 
noten einzucaffiren. Derſelbe kehrte aber nicht zu Hrn. Cabit 
zuruck, und feine Spur verſchwand völlig. Er wurde vor 
Gericht gefordert und zu 5 Jahr Straf- Arbeit verurtheilt. 
Seine Familie entſchaͤdigte indeſſen Hrn. Cabit. Nach eini⸗ 
ger Zeit ſtellte ſich der Verſchwundene jedoch wieder ein, und 
erſchien geſtern vor Gericht, ſein Urtheil zu empfangen. Er 
erzählte mit allen Zeichen der Aufrichtigkeit, daß er die Pa⸗ 
piere und mit ihnen den Kopf verloren, und daher nicht ges 
wagt habe zu Hrn. Cabit zurückzukehren. Auf das Zeugniß 
von feinem durchaus guten Lebenswandel wurde er völlig frei⸗ 
geſprochen. 

Oberſt Nicholls, der jetzige Gouverneur der Inſel Fer⸗ 
mando Pao, iſt von dort bis zum Fluſſe Nun vorgedrungen, 
um ſowohl über die Umſtaͤnde des Todes R. Landers nähere 
Erkundigungen einzuziehen, als auch um ein regelmaͤßiges 
Handels ſyſtem mit den Eingebornen auf beſte Weiſe zu Stande 
zu bringen. In ungefähr 6 Wochen, wird Capitin Ale xan⸗ 
der ſeine geographiſche Reiſe antreten, um die Theile Afrika's 
in der Nähe von Moſambique zu unterſuchen. Er boird uber 
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das Cap gehen, und von dort zu, Lande nach den vorgeſchrie⸗ 
benen Punkten vordringen. — Die Verſuüche auf dem mittels 
laͤndiſchen Meere durch die Dampfſchiffahrt, Verbindungen 
mit Indien und andern oͤſtlichen Ländern zu Stande zu brin⸗ 
gen, werden jetzt beharrlich fortgeſetzt, und die Regierung 
hat eine Praͤmie von 20,000 Pfd. ausgeſetzt, um die Ver⸗ 
ſuche auf dem Euphrat zu machen. 


Muͤnſter, 25. Juli. In dieſem Augenblicke wird un⸗ 
ſerer Kathedrale eine neue Zierde zu Theil. Man iſt naͤmlich 
mit dem Einfegen von Fenſtern mit Glas-Gemaͤlden beſchaͤf⸗ 
tigt, deren Sujets wie Ausfuͤhrung ſchoͤn und zur kirchlichen 
Ausſchmuͤckung beſonders geeignet ſind. Es ſind vier große 
Darſtellungen, die Kreuztragung, Chriſtus am Kreuze, die 
Kreuz⸗Abnahme und die Grablegung, außerdem noch mehrere 
kleine Gegenſtände, wie unter anderen der Abſchied der Apo⸗ 
ſtel, die Juͤnger zu Emaus, Engel, welche Paſſions-Inſtru⸗ 
mente tragen u. ſ. w. Hinſichtlich des Alters dieſer Glas-Ge⸗ 
mälde und der Zeit, in welcher fie gefertigt worden, muß 
man die Mitte des ſechzehnten Jahrhunderts — etwa von 
1530 — 1560 — annehmen. Saͤmmtliche Gemaͤlde-Dar⸗ 
ſtellungen befanden ſich fruͤher in dem Kreuzgange des Abtei⸗ 
Gebäudes zu Marienfeld, und fielen, als bei der Säcularifa: 
tion der Stifter und Kloͤſter im J. 1802 auch dieſe Abtei auf⸗ 
gehoben und Domaine wurde, der Regierung zu, welche die, 
ſelben ausnehmen ließ. - 


Im verfloſſenen Jahre hat die Zahl der neuen Anpflanzun⸗ 
gen von Obſt- und wilden Bäumen an Chauffeen, Landſtra⸗ 
ßen, Communications⸗ und Dorf⸗Wegen und auf öffentlichen 
Plägen im Regierungs⸗Bezirk Merſeburg auf eine hoͤchſt 
erfreuliche Weiſe zugenommen; fo find vom 1. Mai 1833 bis 
zum 1. Mai d. J. in folgenden 8 Kreiſen, als: dem Wit⸗ 
tenberger, Mansfelder Gebirgs- und See-, Delitzſcher, Zei⸗ 
tzer, Liebenwerdaer, Eckardtsbergaer und Querfurter Kreiſe 
21,593 Obſt⸗ und 4812 wilde Baͤume angepflanzt worden. 
— ——ṹẽ . ⁵¹ſG — —ꝛ—- — 0 2ę 24ę ꝛ — 


Neiſſe, den 4. Auguſt 1834. 

Die Lehrer der Neiſſer Schulen⸗Inſpection, beſtehend aus 
den Vereinen zu Neiſſe, Patſchkau, Schwam mel⸗ 
witz, Bielau und Riemertsheide, hielten allhier den 
4. Auguſt zur Nachfeier der hohen Geburt Se. Majeſtaͤt des 
Königs auf Veranlaſſung und unter der Praͤſidur ihres Schu⸗ 
len⸗Inſpectors, Herrn Baron von Plotho, die erſte General⸗ 
Schullehrer⸗Conferenz. Sie verſammelten ſich in der katholi⸗ 
ſchen Stadtpfarrkirche, woſelbſt von ihnen ein feierlicher Ge⸗ 
fang im volltönenden vielſtimmigen Männerchor aufgeführt 
wurde, 
Nach beendigtem Gottesdienſte begaben ſich ſaͤmmtll⸗ 
che Lehrer, 65 an der Zahl, mit ihren hochwuͤrdigen Vereins⸗ 
Vorſtehern in den Saal der Reſſoürcen-⸗Geſellſchaft, der für 
dieſen Zweck beſonders erbeten war, und eröffneten die Confe⸗ 
renz mit einem Geſange; hierauf hielt der Schulen⸗Inſpector 
von Plotho eine Anrede, worin er den Zweck ihrer Were 
ſammlung auseinanderſetzte, und fie zur Liebe und zur freue 
ſten Pflichterfuͤlung in ihrem ſchweren Berufe aufforderte, 
dann hielt er ihnen einen Vortrag, in welchem er zeigte, daß 


a lle Lehrgegenſtande in Volksſchulen mit ſteter Berück⸗ 


ſichtigung auf Erweckung des religiöfen Ge⸗ 
(Fort ſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu M186 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 12. Auguſt 1834. 
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(Fort ſetzung.) 
fuͤhls ) behandelt werden müßten. Dieſem Vortrage folg⸗ 
ten mehrere, welche alle Erziehung und Veredlung des Men⸗ 
ſchen zum Gegenſtande hatten. Geſchloſſen wurde die Confe⸗ 
renz mit einem zweckmaͤßigen Geſange. 

In demſelben Local wurde ein Mittagsmahl eingenommen, 
und ein Toaſt auf das Wohl unſers allvereyrten Königs aus: 
gebracht, dem aller Herzen freudig entgegenſchlagen. Die Ge⸗ 
fuͤhle der treueſten Anhaͤnglichkeit und Liebe für ihn, den eif⸗ 
rigſten Beförderer des Glucks feiner Unterthanen, und heite⸗ 
5 Frohſinn, wechſelten im ſchoͤnſten Einklange mit einan⸗ 

er ab. ‘ 

Gegen Abend wurde ein großes Geſangfeſt von ſaͤmmtlichen 
Lehrern gehalten, und den Geſangfreunden hieſiger Stadt 
der freie Eintritt geſtattet. So endigte ein Tag, der ſo edlen 
Zwecken gewidmet war, zur hoͤchſten Zufriedenheit aller Ans 
weſenden. 


PlwKVeß, 4. Auguſt. — Der geſtrige Tag, den jeder Preuße 
als den ſegensreichſten des Jahres betrachtet, da an demſelben 
der weiſeſte, gerechteſte Koͤnig geboren wurde, iſt auch bei uns, 
an der Außerften Grenze Schleſiens, wieder im Gefühle der 
tiefſten Verehrung für Se. Majeſtaͤt unſeren allergnaͤdigſten 
König würdig gefeiert worden. Schon am Morgen hatte ſich 
auf dem hieſigen Marktplatze die hierſelbſt garniſonirende 2te 
Eskadron des ten Koͤnigl. Uhlanen-Regiments in Parade 
aufgeſtellt, und brachte feine Huldigung durch ein dreimaliges 
Hurrahrufen dar. Mittags hatten Se. Durchlaucht der re⸗ 
gierende Fuͤrſt Ludwig zu Anhalt⸗Köͤthen⸗Pleß auf dem Fuͤrſt⸗ 
lichen Schloſſe ein glänzendes Dine von 66 Couverts arran⸗ 
giren laſſen, zu welchem das Offizier⸗Corps, die Kreisſtaͤnde, 
die Koͤnigl. Offizianten, die Geiſtlichkeit und übrigen Honora⸗ 
tioren der Stadt eingeladen waren. 

Unter dem Donner der im Schloßpark aufgeſtellten Boͤller 
und unter Pauken» und Trompeten⸗Schall brachten Se. Hoch: 
fuͤrſtliche Durchlaucht den Toaſt für das Wohl Sr. Majeftät 
des Königs mit dem Wunſche aus, daß Allerhoͤchſtdieſelden 
noch lange unter dem reichſten Sezen Gottes regieren mögen, 
und alle Anweſenden ſtimmten, von gleichen Gefühlen beſeelt, 
darin ein. Der zweite Toaſt galt dem Wohle Sr. Königl. 
Hoheit des Kronprinzen, Ihro Koͤnigl. Hoheit der Kronprin⸗ 
zeſſin und des ganzen Erhabenen Königl. Hauſes, und auch 
hierbei ſprach ſich das Gefühl unerſchütterlicher Treue und 

erehrung unverkennbar aus. Nach dem Diné fand in der 
reundlich liegenden Faſanerie ein von Sr. Durchlaucht dem 
fta en veranſtalteter öffentlicher Ball ſtatt, wobei jeder an⸗ 
des de Theilnehmer ohne Anſehen der Perſon und des Stan⸗ 
Zutritt fand. Das Ballhaus war hoͤchſt geſchmackvoll 


*) Ein Ge 8 fi 7 7 

nſtand, den auch Couſin in feinem Bericht über das 
— che Unterrichtsweſen vielfach hervorhebt; er giebt dieſen 
mal 5 legar als das ganz charatteriſtiſche Unterſcheidungemerk⸗ 
leitet zwichen deutſchem und franzöſiſchem Unterrichte an, und 
h PR, dem Mangel der 1 5 77 religibſen Bezugnahme 
2 im Fan Unterrichte die wüften und wilden Erſcheinun⸗ 
gen im Franzöſiſchen Volksleben her. Red. 
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mit Guirlanden und Feſtons geziert und Abends erleuchtet, 
und gegenuͤber demſelben ward nach 11 Uhr Abends ein ſehr 
geſchmackvoll eingerichteter, von Lampen illuminirter Tempel 
ſichtbar, auf deſſen Altar das Opferfeuer brannte und den 
Namenszug Sr. Königl. Majeſtaͤt erleuchtete. Die Geſell⸗ 
ſchaft hatte ſich zur Beſichtigung dieſer Illumination ins Freie 
begeben, und Se. Durchlaucht der regierende Fuͤrſt brachten 
nochmals unter dem Abfeuern von Boͤllern und Paufen= und 
Teompeten⸗Schall ein lautes Lebehoch, das von mehreren 
Hundert Stimmen begleitet wurde, fuͤr Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
aus. Erſt heute früh gegen 3 Uhr endigte dieſes Freudenfeſt 
ungeſtoͤrt, und von dem ſchoͤnſten Wetter beguͤnſtigt. 

Die ernſte und aͤngſtliche Stimmung, welche ſich ſeit eini— 
gen Tagen vorher aller Pleßner bemaͤchtiget hatte, weil am 
28ſten v. M. in der Nacht eine heftige Feuersbrunſt ganz in 
der Naͤhe der Stadt ausgebrochen war, wobei das groͤßte Vor⸗ 
werk des Fuͤrſtenthums mit allen feinen prachtvollen Gebäuden 
und mit feiner Ernte verbrannte, leider auch die fchönfte Vieh⸗ 
heerde mit umkam, verſchwand am geſtrigen Freudenfeſte gänzlich. 
Der unberechnenbare Verluſt, den Se. Durchlaucht der Fuͤrſt 
dabei erlitten, vermochte nicht, Hochdeſſen freudige Stimmung 
an dem hohen Geburtsfeſte unſeres vortrefflichſten Koͤnigs zu 
verdraͤngen, und mit Ihm fuͤhlten alle Anweſenden nur den 
ausſchließlichen Herzenswunſch: „Gott erhalte uns den 
Gerechteſten der Koͤnige noch recht lange!“ 


Planetenzuſammenkuͤnfte in dieſem Monat. 

Jupiter und Mars, Venus und Saturn, die au⸗ 
genfaͤlligſten der Planeten, gehen in dieſem Monat nahe bei 
einander voruͤber, was Liebhabern der Sternkunde eine will⸗ 
kommene Veranlaſſung geben wird, die rothe Glut des Mars 
mit dem weißgelblichen Glanze des Jupiter, und, ſo weit 
die Dämmerung es geftattet, das bleich⸗roͤthliche Licht des 
Saturn mit der heiteren Strahlenfuͤlle der Venus zu ver⸗ 
gleichen. 

Letztere überholt den Saturn am 21ſten d. M. in den 
Abendſtunden, läßt dieſen aber in ziemlicher Entfernung rechts 
ſtehend ih m vorüber zuruck. 

Sehr nahe dagegen geht am 12ten d. M. in den Frühſtun⸗ 
den Mars beim Jupiter voruͤber. Beide erheben ſich in 
dieſen Tagen bereits gegen elf Uhr Abends uͤber unſeren Hori⸗ 
zont, um den ſchoͤnen Contraſt ihres Lichtes zu zeigen. — 
Noch erſcheint freilich Mars, trotz ſeiner Gluth bedeutend 
lichtſchwaͤcher, als ſein glaͤnzender Nachbar. Aber ſein Glanz 
nimmt jetzt auffallend von Woche zu Woche zu, weil taͤglich 
ſeine Entfernung von der Erde abnimmt, ſo daß gegen Ende 
des Jahres dieſer Rubin in Oſten, neben dem Brillantfeuer 
der Venus in Weſten und Jupiter in Süden, in der Nachbar⸗ 
ſchaft der funkelnden Geſtirne des Orions und des Sirius, 
nicht wenig beitragen wird, dem abendlichen Sternenhimmel 
eine Pracht zu verleihen, wie ſie nur ſelten uns geboten wer⸗ 
den wird. 8 
Breslau, den 10. Auguſt 1834. 

v. Bogus lawsk i. 


Theater: Nachricht. 
Dienſtag, den 12ten. Der Templer und die Juͤ⸗ 
din. Große romantiſche Oper in 3 Aufzuͤgen, Muſik 
von Marſchner. . 
Mittwoch, den 1äten. Zum zweitenmal: Der dumme 
Peter. Original⸗Schauſpiel in 2 Akten, von C. v. 
Holtei. Hierauf: Demoiſelle Bock. Luſtſpiel in 
1 Akt, von J. E. Mand. 
Donnerſtag, den 14ten. Die Hochzeit des Figaro. 
Komifche Oper in 2 Akten, Muſik von Mozart. 


Entbindungs s Anzeige. 

Die heute Abend 2 9 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner lieben Frau von einem geſunden Sohn, zeige ich mei⸗ 
nen Verwandten und Freunden hierdurch ganz ergebenſt an. 

Breslau, den 10. Auguſt 1834. 

v. Strang, General⸗-Major und 
Commandant. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die heute Nachmittag 4 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau von einem geſunden Sohne, beehre ich 
mich entfernten Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt 
anzuzeigen, » i 

Breslau, den 9. Auguſt 1834. 

Julius Jaͤger, Kaufmann. 


Entbindungs » Anzeige. 
Die heute Nachmittag halb 3 Uhr erfolgte gluͤckliche Ente 
bindung meiner geliebten Frau von einem muntern Knaben, 
beehre ich mich, Freunden und Bekannten hierdurch gehor⸗ 
ſamſt anzuzeigen: 
Glogau, den 9. Auguſt 1834. 
der Kaufmann Contenius. 


Entbindungs =» Anzeige. 

Die heute Vormittag um 104 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau, von einem geſunden Maͤdchen, 
beehre ich mich, Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 11. Auguſt 1834. f 

Carl Fiſcher, Ober⸗Poſt⸗Secretair. 


Neue Musikalien, 
erschienen und zu haben in Carl Cranz Kunst- 
und Musikalien- Handlung in Breslau, 

8 (Ohlauer- Strasse.) 

Philipp, B. E., Rondeau elegiaque pour le Piano- 
forte. Op. 20. 124 Sgr. 

Wagner, 2 J. P., Der Enthusiast. Walzer für 
das Pianoforte. Op. 5. 74 Sgr. 

Rathsmann, J., Andenken an Matthisson, für 
8 Singstimme, mit Begleitung des Pianoforte. 
5 Sgr. 

Philipp „ B. E., Die Heimath, gedichtet von A, 
Rahlert. Für 4 Männerstimmen, und den Theil- 
nehmern des schlesischen Musikfestes in Frei- 
burg, am 6. und 7. August gewidmet. 5 

Köhler, E., Fantasie über ein Ballet-Thema aus 


der Oper „Robert der Teufel“ von Meyerbeer, 
für dus Pianoforte. Op. 35. 15 Sgr. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau 


und Warmbrunn 
(Breslau: Ohlauerstrasse Nr. 80) 
ist zu haben: 


Der 
Zusammenhang der Seele 
mit der Geisterwelt; 
populär dargestellt und helegt 
mit einer Sammlung merkwürdiger Ahnungen 
und Träume; mit sehr interessanten Beispielen 
des Fernsehens und des zweiten Gesichts, und 
mit Erscheinungen des Magnetismus und 
der Geisterwelt, 
von Professor W. Stilling. 

Die Frage, giebt es eine Geisterwelt, die mit der 
wirklichen in Verbindung steht? ist der Gegen- 
stand dieser Schrift, in welcher der Verf. in 
schöner, deutlieher Sprache seine Ansicht ent- 
wickelt, mit einer Reihe der merkwürdigsten 
Beispiele belegt, und so unterhaltend und fasslich 
darstellt, dass Freunde dieser Lecture, gleich- 
viel aus welchem Stande, dieses Buch mit 
derselben Theilnahme lesen werden. 
Preis: broch. 26+ Sgr. 


Bei F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien - und Kunsthandlung in Breslau, 
a (am Ringe No. 52.) 
ist erschienen und zu haben: 
F. W. Berner, der 150ste Psalm, 
für 4 Singst. und Orchester-Partitur. 2 Rilr. 5 Sgr. 


Bekanntmachung. 

Das im Breslauer Kreiſe gelegene Gut Treſchen, dem Guts⸗ 
befiger Hans Chriſtian von Wolff gehörig, ſoll, mit 
Ausſchluß des Kretſchams nebſt Zubehör, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche 
Taxe betragt 19,428 Rtlr. 16 Sgr. 11 Pf. 

Die Bietungs Termine ſtehen 

f am 16. Juli 1834, 
am 16. October 1834, 
und der letzte Termin 

am 22. Januar 1835, Vormittag um 10 Uhr 
vor dem Königlihen Ober-Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
Schaubert im Parteienzimmer des Ober⸗Landes⸗Gerichts 
an. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, in dieſem Termin zu erſcheinen, die Bedingungen des 
Verkaufs zu vernebmen, ihre Gebote zu Protokoll zu erklaren 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden, wenn keine geſetzlichen Anftände eintreten, erfol⸗ 
gen wird. ö 

Zugleich werden die ihren Namen nach aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht näher conſtirenden Enkelkinder des ehemaligen 
Beſitzers, Chriſtian Gottfried von Krauſe, zur Wahr⸗ 


nehmung ihrer Gerechtſame wegen der sub. Rubrica I., zur 


1 


folge Teſtaments des vorgedachten von Krauſe für fie eins 
getragenen Subſtitution unter der Warnung hierdurch vorge⸗ 
laden, daß im Fall des Ausbleibens dem Meiſtbietenden nicht 
nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher Er⸗ 
legung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ein⸗ 
getragenen, wie auch der leer ausgehenden Forderungen, und 
zwar ber letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produk: 
tion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden wird. 
Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtratur des Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts eingeſehen werden. . 
Breslau, den 19. März 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
N Erſter Senat. 
Lemmer. 


Auction. 

Am 19ten d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 
2 uhr u. d. f. Tage, ſollen in dem Haufe zum rothen Hirſch 
in der Sterngaſſe, die zum Nachlaſſe des Tiſchler Eicke ge⸗ 
hoͤrigen Effekten, beſtehend in Silberzeug, Zinn, Kupfer, Leis 
nenzeug, Betten, Kleidungsſtucken, Meubles, Hausgeraͤth 
und Werkzeug, öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 10. Auguſt 1834. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


— 


Auctions - Anzeige. 

Eine bedeutende Parthie Steingut und 
einiges Porzellan, bestehend in Tellern, Sup- 
penschüsseln, Salatieren und dergl., wird Unter- 
zeichneter Donnerstag den Aten August c. 
Vormittags von 9 bis 12, Nachmittags von 5 bis 6 
Uhr und folgende Ag 

am Ringe Nr. II, eine Treppe hoch, 
gegen gleich baare Bezahlung versteigern „ wozu 

daullustige ergebenst eingeladen werden. 
S u 43 

vereideter Auctions-Commissarius, 

Inhaber des Anfrage- und Adress- Büreaus, 
(altes Rathhaus.) 


Pferde- und Wagen- Auction. 
8 Wagen - Pferde (poln. Rage) und einen 


alten Wagen wird Unterzeichneter Mittwoch den 
45. August ec. Vormittags um 11 Uhr auf dem 
hiesigen Schlachthofe (an der Engelsburg) 
Raben gleich baare Bezahlung versteigern, wozu 
auflustige ergebenst eingeladen werden, 
San 1; 
vereideter Auctions - Commissarius, 
Inhaber des Anfrage - und Adress - Bureaus, 


Am Einen Rthtr. Belohnung. 

ein ſtarke an h. wurde bei der Schankbude in Fuͤrſtensgarten 
nem Huſchsolorkeries Bambus⸗Rohr, in deſſen Knopf von ei⸗ 
e Zwei dhe oben ein breites laͤchelndes Geſicht, und 
gearbeitet — davon ein Judengeſicht mit vorgebrachter Zunge 
lichſt erſucht denſenckgelaſſen. Der ehrliche Finder wird hoͤf⸗ 
88 „ denſelben gegen obige Belohnung auf dem Hin⸗ 

im goldnen Adler beim Wirth abzugeben. 


Bau- Ver ding ung. 

Auf Veranlaſſung der Königlichen Intendantur des Gem 
Armee⸗Corps, ſoll die Lieferung der Materialien und die Aus⸗ 
führung der Arbeiten zu den Bau⸗ Reparaturen an denen zur 
Königlichen Garniſon⸗Berwaltung hieſelbſt gehörigen Gebäuden 
pro 1834, öffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen were 
den. Es iſt hiezu ein Licitations⸗Termin auf Freitag den 
29. Auguſt o. Vormittags um 9 Uhr in unſerm Geſchaͤfts⸗ 
Local Kaſerne Nr. 16. anberaumt, wozu cautionsfaͤhige Ue⸗ 


bernehmungsluſtige und qualificirte Werkmeiſter mit dem Be⸗ 


merken eingeladen werden, daß die bei der Licitation zum Grunde 
zu legenden Bedingungen nebſt dem Koſten-Anſchlage zu jeder 
Tageszeit in dem bezeichneten Geſchaͤfts-Locale eingeſehen wer⸗ 


den koͤnnen, und daß der Zuſchlag von der Königlichen Inten⸗ 


dantur des ten Armee⸗Corps ertheilt wird. 
Coſel, den 6. Auguſt 1834. 
Königliche Garniſon⸗-Verwaltung. 


Verpachtungs - Anzeige. 

Der Besitzer eines höchst angenelım gelegenen 
Landhauses an einer schr belebten Kreisstadt Schle- 
siens, wo auch der Sitz eines Rönigl. Ober-Landes- 
Gerichts ete. ist, beabsichtigt solches zur Benutzung 
eines öffentlichen Etablissements an einen soliden 
Mann gegen billige Pacht zu überlassen, und werden 
demselben ausser der sehr geräumigen Wohnung von 
4 Stuben und Zubehör ein Concert- und Ballsaal, 
ein Speisesaal, eine Billardstube und mehrere andere 
Zimmer, wie auch ein grosser Garten überwiesen. — 
Hierauf Reflectirende erfahren das Nähere im An- 
frage- und Adress- Bureau zu Breslau, im 
alten Ratlhıhause. > 


Sıhifffaehrts:-Unrzeftge 

Zufolge einer fo eben aus Croſſen empfangenen Anzeige 
ſaͤmmtlicher dieſſeits des geſperrten Friedrich⸗Wilhelms⸗Canals 
mit Hamburger Guͤtern auf hier beſtimmten Schiffer, koͤnnen 
dieſelben bei gegenwaͤrtig ungewoͤhnlich niedrigem Waſſerſtande 
für den bedungenen Frachtlohn nicht mehr weiter kommen. — 
Wer daher von denen Herren Waaren-Empfaͤngern gemeint iſt, 
den Transport ſeiner Guͤter gegen eine Zulage von 24 Sgr. 
pr. Ctr. moͤglichſt beſchleunigt zu wiſſen, wird hoͤflichſt eve 
fucht, feine diesfällige Anzeige mit namentlicher Bezeichnung 


des Schiffers, moͤglichſt bald an den hieſigen Boͤrſen⸗Offi⸗ ; 


cianten Herrn Bartel gelangen zu laſſen. 
Breslau, den 8. Auguſt 1834. 
Die Breslauer Schiffer-Aelteſten: 
Carl Langner. Daniel Piefke. 


Beachtungswerth für Conditionen Suchende. 
Unter den annehmbarſten Bedingungen finden jederzeit ein 
ſchnelles und gutes Unterkommen: Handlungs⸗Commis 
von jeder Branche, Apothekergehuͤlfen, Oekonomie⸗ 
und Brennerei⸗Verwalter, Gaͤrtner, Jäger, 
Hauslehrer, Privat⸗-Sekretaire, Copiſten, 
Schreiber, 5 


auch 
Geſellfchafterinnen, Erzieherinnen, Wirth⸗ 
ſchafterinnen, Haushälterinnen ic. durch 
Eduard Zumpt in Berlin, 
Hohenſteinweg Nr. 6 u. 7. 


= 


Eine ſtille und gefittete Familie, in der ſich ſchon früher 
Penſionaͤre recht wohl befanden, wuͤnſcht, von Michaelis ab, 
einige junge Leute, welche die hieſigen Schulen beſuchen, unter 
billigen Bedingungen in Penſion zu nehmen. Das Naͤhere 
iſt zu erfragen am Ritterplatze Nr. 7. parterre. 


N Unterkommen⸗Geſuch. 

Eine anſtaͤndige Perſon in gefegten Jahren, die die haͤus⸗ 
liche Wirthſchaft zu führen verſte ht, auch in der Kochkunſt wohl 
erfahren iſt, und mehr auf gute Behandlung, als auf hohen 
Gehalt ſieht, wuͤnſcht als Wirthſchafterin entweder in der 
Stadt, oder auch auf dem Lande, ein baldiges Unterkommen. 
Auskunft giebt das Agentur = und Vermiethungs⸗Bureau des 
A. Pillmeyer, Einhorngaſſe Nr. 5. 


IE Die Gladioles Psittatines A 
iſt bluͤhend 
in Naͤpfen in meinem Gewoͤlbe als auch im Lande in meinem 
Gaͤrtchen zu ſehen. 
Der 360 Nummern ſtarke Catalog der im Monat Sep⸗ 
tember verkaͤuflichen holl. Blumenzwiebeln wird ſchon jetzt 


gratis ausgegeben bei 2 . 
. Friedrich Guſtav Pohl 
in Breslau, Schmiedebruͤcke Nr. 12. 


Schoͤn blühende Nerium splendens, große Wachsblume, 
Mirthen und andere Gewaͤchſe, ſtehen zum Verkauf, Oh: 
lauer⸗Thor, Kloſter-Straße Nr. 3, drei Treppen hoch. 


Archangelschen Stauden-Roggen zu Saamen, bie- 
tet das Dominium Minken, Ohlauer Kreises, auch 
in diesem Jahre von der vorzüglichsten Qualität zum 
Verlauf dar. b 

8 Anzeige. 
Gebrauchte, aber ganz reine Bier- und Wein ⸗Flaſchen, 


werden gekauft, 
Ohlauer Straße, Ne. 38, im Gewölbe. 


F Concert ⸗ Anzeige. 1 
Dienſtag, den 12. Auguſt Trompeten⸗Concert, aufge: 
führt von dem Muſtk⸗Corps des Hochloͤbl. Iſten Cuͤraſſier⸗ 
Regiments, wozu ergebenſt einladet N 
K. Knappe, 
Coffetier im Tempelgarten. 


Concert: Anzeige. 
Heute ift ein gut beſetztes Concert mit Echo im Prinz von 
Preußen am Lehmdamm. Wozu ganz ergebenſt einladet: 
Carl Schneider. 


Zum Federvieh ⸗Ausſchieben 
Mittwoch, den 13, Auguſt ladet ergebenſt ein: 
verwittw. Eger, Coffetier 
in Dofchen. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
Mittwochs den 13. Auguſt, ladet ergebenſt ein: 
2 ie del, Gaſtwirth 
im goldnen Adler, Neuſcheitniger⸗Straße. 


Gute Reiſegelegenheit nach Berlin, den 13. Auguſt, zu 
erfragen in den 3 Linden, Reuſcheſtraße. 


Zu vermiethen 
iſt in Nr. 12 am Neumarkte in der Zten Etage, eine Woh⸗ 
nung an einzelne Herren, beſtehend in einer Stube, Stuben⸗ 
kammer, Flur⸗ und Boden⸗Kammer, und am 3. Oktober c. 
zu beziehen. 


Fuͤr Herren iſt eine ſehr freundliche Stube und Cabinet 
vorn heraus, mit, auch ohne Meubles, bald oder zu Michae⸗ 
lis zu beziehen, Buͤttnerſtraße Nr. 31. 4 


Zu vermiethen und bald zu beziehen, iſt Weidenſtraße 
Nr. 27 eine meublirte Stube. Naͤheres 3 Treppen hoch. 


Zu vermiethen 
und bald zu beziehen iſt eine Handlungsgelegenheit, beſtehend 
aus einem offnen Gewoͤlbe, 2 Kellern und 1 Remiſe, auf der 
Junkernſtraße, zu erfragen Ring Nr. 20. 


Zu vermiethen iſt Stallung nebſt Wagenplatz, das Nähere 
im Gewölbe, Bluͤcherplatz Nr. Il, am Riembergshofe. 


Angekommene Fremde. 

Den 11. Auguſt. Drei Berge: Hr. Kaufm. Potſchke aus 
Frankfurth a. d. Oder. — Hr. Kaufm. Becker a. Schwedt a. der 
Oder — Zwei gold. Ldwen: Hr. Sekretair Müller a. Op⸗ 
rein. — Hr. Partik. Sengelin a. Gleiwitz. — Hr. Kaufm. Fried⸗ 
länder a. Oppeln. — Hr. Kaufm. Richter a. Ohlau. — Blaue 
Hirſch: Hr. Referend. Kuhne a. Krotoſchin. — Hr. Medizinal⸗ 
Aſſeſſor Dr. Jagielski a. Poſen. — Hr. Syndikus Mioduszewski a. 
Poſen. — Hr. Kollegienrath Dufour a. Warſchau. — Weiße 
Adler: Hr. Kaufm. Doͤhlinger a. Leipzig. — Hr. Kaufm. Pri⸗ 
mel a. Frankfurth a. d. Oder. — Hr. Gutsbeſ. Graf v. Pfeil a. 
Thomnitz. — Fr. v. Oſinska a. Kaliſch. — Gold, Krone: Hr. 
Referend. Biener a. Glogau. — Hr. Kaufm. Rothenberg a. Ber⸗ 
lin. — Gold. Zepter: Hr. Gutsbeſ. Goſtomski a. Polen. — 
Hr. Gutsbeſ. v. Kurcewski a. Kowalewo. — Fr. Gutsbeſ. v. Pas 
czinska a. Koſelwitz. — Gr. Stube: Hr. Gutsbeſ. v. Pruski a. 
dem Großherzogthum Poſen. — Hr. Probſt Stroinski a. Ruper. — 
Hr. Kaufm. Kleinert a. Sduny, — Rothe Ldwe: Hr. Kaufm. 
Rochefort und Hr. Rendant Fleiſcher a. Kreutzburg. — 

Privat⸗ Logis: Reuſcheſtr. Nr. 65: Hr. Wegebau⸗ 
Kondukteur Pormann a. Freyburg. — An der Koͤnigsbrücke 
Nr. 1: Hr. Kaufm. Jenke a. Bunzlau. — Schmiedebruͤcke 
Nr. 55: Hr. Wirthſchafts⸗Inſpektor Mode a. Koſel. — 
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Breslau, den 11. Auguſt 1834. 


Waizen: 1 = = Sgr. — Pf. 
Geste“ Höger Tor, 20 Ser pn Mitte 
Hafer — Rtlr. 21 Sgr. 6 Pf. 


Nebacteur: E. v. Vaert. 
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4 Sgr. 2 — Niedrigſt. 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer 


